
dings se1l die Offenbarung, die in dem lebendigefi Gedächt- Unser Anteil Sakrament der BußeN1s der Braut Christi objektiviert 1St, als traditio actıva
in der Kırche nıcht NUur ıne intellektuelle Gabe, sondern Immer w'iéder klagen Seelsorger, daß viele ihrer eifrig-
auch gelebte Wıirklichkeit. Hıer kommt das Anliıegen der Sten Gläubigen, die nach einem wahrhaft qcQhristlichen
Tübinger Schule un Newmans seinem Recht. ber die Leben streben, die täglıch das Sakrament des Altares
nachapostolische Überlieferung wird der apostolischen empfangen, dem Sakrament der Buße entfremdet sind.
Tradition als der konstitutiven Richtschnur CN. Der Manche, die tagtäglich kommunizieren, beichten fast 1e,
Glaubenssinn der Gläubigen, von dem die Theologen SP Sicher halten sı1e sıch nıcht für der Vergebung unbedürf-
chen, se1l gewlissen Bedingungen eın wertvolhles theo- t1g; aber fehlt ıhnen Verständnis für den eigent-
logisches Argument, die göttliche Tradıtion erken- lichen Vorgang der Beichte. Auch das Waıssen, daß dieses
Nnen un das Lehramt hat siıch bei der Definition des Sakrament MIt der Gemeinschaft der Gläubigen

tun hat un diese 1n die Kırche einordnet oder wieder-Dogmas der Assumpta darauf eruten. Er 1St eine dem
hierarchischen Lehramt zugeordnete Größe, die sowohl einordnet, da also nıcht NUuUr ıne individuelle An-
VO der Gegenwart des Heıligen Geistes in der Kirche wıe gelegenheit 1St, erleichtert ıhnen den Vollzug ihres- Teıls
von der nach inngen wirkenden Kraft ıhres Lehramtes be; diesem Sakrament noch nıcht. Es fehlt hier offenbar
Stammt. daran, da{fß die erneuertfe Theologie der Kırche 1n ıhren

Auswiırkungen auf das Sakrament der Bufse noch ıcht
Abweichungen des Aberglaubens un der theologische das Stadium der Verkündigung erreicht hat.

vnReflexion Das Sakrament der Buße hat 1ne lange Geschichte hıin-
ven siıch Während wesentlich das yleiche BEeWESCHHıer 1U Baumgartner nüchtern ıne Erscheinung,

die meılstens be] der Erörterung der aktiven Tradıition 1St, wurde OS 1mM Laut der Zeıiten csehr verschieden ver-
standen. Und die Auffassung, die in den etzten Jahr-unbeachtet leiben scheint. Er nn die natürliche hunderten vorherrschend WAar, die eines durch den rie-Neigung des Menschen Z Aberglauben beim Namen

un fügt hinzu, daß auch die theologische Reflexion die sier vermittelten organgs zwıschen Gott un der ein-
'Lore Z Irrtum öffnen ann. Darum 1St das Lehramt zelnen Seele, hat den verschiedenen Faktoren, die in der

Beichte zusammenwirken, iıne Rolle zuerteıilt, die heutedazu da, die Abweichungen des Aberglaubens, die sıch
immer wieder einschleichen, zurückzuschneiden un den nıcht 1Ur als eine Verarmung erscheint, sondern auch den

praktischen Vollzug erschwert. ıne Analyse w1e die vonGlaubenssin der Gläubigen autoritativ richten. Charles S „Doctrine et Pastorale du SACramenNt deInsofern das Lehramt der Kırche das apostolische
Lehramt fort. Danıielou würde aktualisiert Gr Es

Penitence“ in „Nouvelle Revue Theologique“ Jhg 85,
Nr 3 Maı annn daher sowohl für den Gläubigenhabe gew1ssermaßen die yleiche oftenbarte Gegebenheit, w1e für den Seelsorger iıne wichtige Hılfe darstellen.die gleiche Autorität, die yleiche Unfehlbarkeit. ber als

aktive Tradition 1st das apostolische Lehramt ande-
Charles’ Ausgangspunkt scheint eın theoretisch

se1n; aber GT tführt den wichtigsten Einsichten in NUur
res als das nachapostolische. Weıl INa  } gelegentlich Ver- csehr VEISCSSCHNC Jlebendige Wirklichkeiten. Sein Aus-
saumt habe, die Abhängigkeit des Lehramtes VOon den
Aposteln genügend betonen, habe INa  =) die aktive Ira- gangspunkt 1St eın scholastischer Streıit! Nachdem 1

Jahrhundert Abälard die Reaktion die Miß-dition, die das Glaubensdepositum weıterg1bt, auf ine räuche des keltischen Bufßwesens un seine SOgeNaNNTLELinie gebracht MIt der aktiven Tradıition der Offenbarung.
Vielleicht ISt die Einstimmigkeit der Begriffe der rsprung „Tarıfbuße“ eingeleitet hatte un das Wesen des Bußs-

sakramentes 1U fast ausschließlich in der inneren Reueder Verwirrung oder wenıgstens für das Fehlen einer gesehen wurde, WAar 6S schwier1g geworden, die Rollefesten Unterscheidung zwıschen Tradition un Lehramt
ın der Geschichte der NeEUeren Theologie, VO  _} der 2Um-

der Absolution ım Bußsakrament noch Nau erfassen.
Demgegenüber stellte Thomas ‚UZa Aquın die richtigegyartner einen kurzen un kritischeren UÜberblick Z1Dt als Lehre wieder er: bewahrte die theoretischen undOtfried Müller 1ın seinem Aufsatz. Er lenkt sodann rituellen Elemente der Tradıition un: stellte die Strukturseiner Hauptthese zurück : Das Lehramt 1St nıcht die kon- des Sak_ramentes sicher.stitutive Glaubensregel, sondern Nur „Ja reg  le directive“,

CS hat sıch auf die Lehren der Apostel beziehen.
Man darf ohl annehmen, daß diese nüchterne lar-

Die Akte des Büßers als sakramentale orgänge
stellung des Verhältnisses VO  — 'I'raditi_on und Lehramt für Gewöhnlich, Sagt Charles, stellt INa  ; im - theo-
das Kontroversgespräch fruchtbar wiırd, denn S1e wiırd logischen Unterricht der Formel des hl Thomas die des
manchen lutherischen Anliegen hinsichtlich des normatıven Duns SCOtus gegenüber: Thomas erklärt, da{ß die kte

des Büßers aterıe des Sakramentes sınd: tfür Duns SCcCO-Charakters der apostolischen = konstitutiven Tradition
gerecht. Es wiırd darüber hinaus notwendig se1n, innerhalb LUS sınd Ss1e ZW ar unerläßlıche Bedingungen, aber das
der „aktıven Tradition“ des kirchlichen Überlieferns die Wesen des Sakramentes esteht 1n der Absolution.. An
göttliche Offenbarungslinie herauszuarbeiten, den An- diesen Formeln meılint Inan für die Praxıs keinen sroßen
schein vermeıiden, daß die Kırche siıch selber oder ıne Unterschied finden ber gerade das 1St talsch Eın
„theologische Anthropologie“ Stelle Christi ZUuU Ge- wirkliches Eindringen 1n das, W 4as Thomas meint, Wenn

Gr die kte des Büßenden aterıe des Sakramentesgenstand ihrer Verkündigung macht, wovon Ü: Ao das NEUC
Werk VO Henri1 de Lubac ein1ges wei(ß: „Medi- HUT S1e also ZUuU Wesentlichen des sakramentalen Ge-
tatıon SULr l’Eglise“. Darüber werden WIr alsbald berichten. schehens rechnet, erweist, daß alle organge der Beichte
Es 1St ıne gute Tat, daß Baumgartner energısch die durch die Formulierung des hl Thomas einen tieferen
von Christus verheißene Tätigkeit des Heılıgen Geistes Sınn erhalten und das Wesen des Sakraments durch S1e
erinnert: verherrlicht Christus un nımmt VO Seinem vollkommener begriffen wırd.
Eigentum. Die kte des Sünders, Reue un Buße, sind also nach
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Thomas wesentliche Bestandteile des sakramefitalen Vor- 1St; genügi zfleifellos‚ s1e rein an sich betrachten,un nicht, WIie ach Duns Scotus, bloße unerläß- un Z daraufhin, ob s1e genügt; denn s1e verursacht
ıche Vorbedingungen der Absolution. Von der prak- ıcht die Folge Sie verschmilzt nıcht mi1t der Wirkung,tischen Notwendigkeit her vesehen, scheint das zeinen die hervorgebracht wird. Sie taumt NUur eın Hındernis
ogrofßen Unterschied machen. 95  TE Notwendigkeit WCS, das 1St alles Wenn aber die Reue aterıe des Sakra-
einer Bedingung annn ebenso ausschlaggebend, ebenso 1St, wıird s1e als solche ErSi: vollendet 1n der Ver-
total se1n, eın Resultat erlangen, W 1e die Not- eiN1gUNg MmMIt der Form, w1e der Marmor 1n einer Statue.
wendigkeit eiıner materiellen Ursache“. Charles macht Bufßsakrament annn W: Getauften gespendet werden.
das einem Beispiel eutlich. Um einen Fesselballon Diese werden losgesprochen als Glieder der Kirche,auifsteigen lassen, brauche iINna  e zweiıerle1: ıne vewisse kranke Glieder, deren Wiıederherstellung der anzQuantıtät aufsteigendes Gas, das leichter 1St als die Luit, Leib aktiv interessiert 1St. „ Wenn die verwundete and
und eine Hülle, einzuschließen: beides 1St yleich Selbstbewußtsein haben könnte, würde sich dann ıcht
notwendig, damit der Ballon steigen ann ber WenNnn iıhr Wunsch nach Heilung durch einen gewaltigen Anruf
ıch den Vorgang näher betrachte, emerke ıch sogleich, die wohlwollende Mitarbeit, das Eıngreifen des anzendaß die Hülle keinerlej aufsteigende. Kraft besitzt, daß Organısmus, dessen Teıil S1e ISt; wenden?“
S1e vielmehr aufwärtsgetragen werden mu Sıe gehört Die Reue als solche das hat Cajetan unterstrichen,darum den Bedingungen des Aufifstiegs, nıcht seinen doch auch schon Thomas DESAZT hat keine heilende
Ursachen. Von Natur hat S1ie nıchts mıt dem Aufstieg Wirkung; s1e erhält S1e CKHSTE dadurch, dafß s1e in Hoffnung7A1 LUnN, obwohl der Aufstieg ohne S1ie nıcht statthnden aut die gyÖöttliche Vergebung gerichtet 1St. Reue gehört nachN!
Wenn iıch dagegen einen Satz ausspreche oder schreıbe,

Thomas der Naturordnung A 1St aber, W 1e die
natürliche Ordnung, auf die Gnadenordnung angelegt;habe ich miIit Worten un miıt dem Sınn Lun. ber das bedeutet 1M Falle der Reue: auf die Vergebung. Nachdie Worte siınd nıcht eintach i1ne außere Bedingung. Sıe dem (zeset7z Christi wırd s1e folglich dadurch wirk-sind die aterıe des Ausdrucks, der Sınn 1St seine SCc- 5d. daß S1€e sıch miıt der Hoffnung auf Vergebung durchstaltende orm Der Sınn ordnet die Auswahl un Ord- das Amt der Kirche verbindet. In der alten Tradition der

Nung der Worte. Zwıschen Wort un Sınn esteht eın Kirche 1St das autf 1ne besondere Weise ausgedrückt: DerNebeneinander W1e be] Hülle un Gas Der Sınn drückt früheste lıturgische Akt der Reue 1St wahrscheinlich ıchtsıch 1Ur durch die VWorte Aaus: aterie un orm durch- das Confiteor, das eher ıne Zusammenfassung VO  z}
dringen einander. Umftassenderem se1n scheint, sondern sind die
„ Wenn also die kte des Büßenden aterıe des Sakra- Heıiligenlitaneien, deren ursprünglichen Sınn WIr heute
enties sınd, mussen S1e, durch die Gnade nıcht mehr recht erfassen. In den altesten, 1n der Om1-  20
Gottes elber, der verzeıht . ; wesensgemäfß auf die Ab- schen Kirche noch lebendigen Liturgien, der des Kar-solution hın gerichtet se1nN, die die Verzeihung bewirkt.“ SAamMstag un der der Priester- un Bischofsweihe, verrat
Dıie aterıe 1St der orm gemäaß die kte des Büfßers sıch jedoch dieser Sınn noch: 1er yehen ihnen die Bufßs-
siınd die aterıe der Vergebung. Welche Folgen hat das psalmen VOFraus, s1e beginnen MmMIiIt dem dreitachen Ruffür die Praxıs des Sakramentes? nach Erbarmen, S1e führen weıter den Bıtten: Propitius

ESTO; peCCaTtoOres, IOZAaMUS audı NOS; ut nobis indulgeas;Die Reue ın ıhrem €eZug auf die Kırche ut ad poenıtentiam 1NOS perducere digneris un
Als ErStieCchn Akt des Büßenden betrachtet Charles die breiten dann gleichsam das anz Netz der wohltätigen
Reue. Es handelt sıch dabei ıcht die alte Kontroverse Beziehungen' Aus, die die Heiligen herstellen;: un s1e
hinsichtlich der ausreichenden Zerknirschung, sondern enden wıederum MI1It Oratıionen, die Vergebung bitten.

W Sanz anderes. Wenn die Reue aterıe des Dıieser Gebrauch der Heıiligenlitanei erscheint als eın
Sakraments un nıcht LU außere Bedingung ISt, MUuU S1e UÜberrest vielfacher anderer Formen des Bıttens Ver-
wesentliıch auf die Absolution gerichtet se1n; un da diese gebung, die alle das eine gemeinsam hatten: s1e bitten
1m Namen Christ] VO der Kirche erteılt wird, MT auch Vergebung un erhalten diese 1m Namen der anzcn
die Reue schon als Was aufgefaßt werden, W as sich auf kirchlichen Gemeinschaft. Die Anrufung der Fürbitte der

Heılıgen steht Karsamstag direkt VOL der Messe, be1idie Kırche richtet, AWAE das Studium auf die
Wıssenschaft, der Wunsch autf den Besıitz, die Saat auf den Weihen VOTL der Handauflegung, un s1e ZzIng 1M
die Ernte gerichtet ISt  « alten Gründonnerstagoffizium der orofßen Söffentlichen
ber diese Schlußfolgerung scheint sıch die Pastoral des Sündenvergebung OT4dUus,.

Bußsakraments och nıcht volle Rechenschaft gegeben Wır können icht 1n NSerIm eigenen Namen allein
haben „Seıt dem Ende des Jahrhunderts aßt INn  S] die Vergebung bitten, sondern wir ‘ brauchen dazu die A
Jungen Christen Reueformeln auswendig lernen, die ZW arr genden SHETr christlichen Brüder, ihre Leiden un Ver-
1ın bezug auf die Theologie der Tugend der Reue durchaus dienste, um deretwillen auch WIr wieder gerein1ıgt werden.
korrekt sind, aber individualistisch w 1e 11UL möglıch, Der christliche Büßer darf siıch nıcht ın seın FElend Zzurück-
hne sıch irgendwie auf die K3'rche beziehen“, Formeln, ziehen un seine eigenen Gefühle analysıeren. Das ware
die eın Deist Nau Zzut aussprechen könnte. Wır bringen die Haltung eines alten Stoikers W 1€e Marc Aurels. ber
Reueakte zustande, in denen der Sünder keinerlei An- Wenn der Christ 1n der Reue un Selbsterkenntnis seinen
spielung auf seinen Erlöser macht, die Kırche, deren wahren Platz eingenommen un alle Masken abgelegt
Glied 1st, nıcht erwähnt un nıcht einmal ıhre Ver- hat, ertfährt 1m Licht des Glaubens, daß 1ın den
zeihung erbittet. Das hat historische Gründe un: EeNLT- „Schafstall“ zurückgekehrt 1St; iıh der Hırte erwartet
Sprang e1nNst der ngst VOTL protestantischen ‘Irrtümern; un auch die anderen Schafe siınd.
aber heute 1St völlig sinnlos yeworden. Der Akt der Reue ISt also, 1in vollem Gegensatz den
Wenn die Reue 1Ur ıne Vorbedipgung der Absolution dürftigen Formeln, mi1t dgnen INnan ıhn meIlst ausstattet,
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unl wesentlich sozialer Akt, da der Akt Glieds erlegung der Buße nach dem Kanonischen echt ZUr
der Kirche ISC; das sıch wieder ] die Harmonie der (GS@e= Beıichte, doch auch noch wird die Lossprechung Ster-
meıinschaft einordnen 111 Ganz esonders haben die benden oft ohne diese Verpflichtung erteilt Jedenfalls

ann diesem akzıdentellen Moment nıcht das WesenHeıligen ihre Rolle dabei; denn der Sünder gehört der
gleichen Gemeinschaft WIC SIC, und Gott der die Ver- des Rıchtertums des Priesters der Beichte lıegen
bundenheit aller Gläubigen Z Leib Christı gewollt hat Das Miıfverständnis des priesterlichen Richteramts hat
achtet diese VO  D} ıhm selbst gyeschaffene Einheit Daraus vielen Mißständen der Beichtpraxis, vielen Schwie-
tolgt auch da{fß jeder Einzelne Akt der Reue ganz rigkeiten für die Empfängeı Sakramentes geführt Der
besonders verbunden 1ST INITt denen die ıhm natürlicher- sakramentale Rıichter wurce Aals 1nNe Art untergeordneter

Leben nahestehen Ehegatten miteinander, Eltern Untersuchungsrichter gesehen Fuür den Untersuchungsrich-
un Kinder, AÄArzt un Kranker, Ptarrer un Gemeinde, LGr 1SE jeder VOr Gericht 1DS50 verdächtig, un:!
der apst un die Christenheit Stets 1ST der M INa  =) MuUu ihm SCIN Geständnis geschickt entreißen uch
INITL den andern durch deren Tugenden un Leiden VCI- den Priester sıeht 1a  - als Rıchter Aa der den Fall
bunden Im Akt der Reue „‚haben WITL Fühlung MI den ırgendwie ans Licht bringen 111 der Wiıderstände
Erwählten des Hımmels un den Pilgern der Erde“ Weil Fragen stellen kann ber selbst WenNn das VOI -
diese Reue aterıe des Sakramentes ISTU, 1SE SIC wesentli:ch kommen sollte liegt nıcht darın die richterliche Funk-
auf die 1ebende Wiederaufnahme die Harmonie der L10N des Priesters WAAaAlie vielmehr erst die VorbereitungKirche verıichtet, die diese Namen des Erlösers - dem sakramentalen Rıchterakt Dieser aber 1STt die Los-
teilt SIC 1ST nıcht un schmerzliches Brüten Diıese sprechung Der Priester als Rıchter UE nıchts anderes
Erkenntnis sollte unls 1U  aD} allerdings das Sakrament - als Namen Christı, VO  3 dem senin Amt hat Ver-
vergleichlich viel näher bringen als alle Versuche, auf geben, den genügend vorbereiteten christlichen Büßer frei-
psychologische Weıse „anzıehend“ machen, die heute sprechen Die Fragen des Priesters VOT der Absolution,

Schwange siınd die Ermahnungen und Belehrungen hinterher sınd nıcht
Siınn sakramental Der Priester 1SE eın sub-Vor dem „Richteramt des Priesters alterner Untersuchungsrichter, 1ST Stellvertreter des

Der ZWEITLE Akt de Büßenden 1ST das Sündenbekenntnis höchsten Rıchters un: auch irdischen Rechtsstaat
uch dieses erscheint anderern Licht WenNnn hat der oberste Rıchter sıch zuweılen das 1E Privilegals „Materıe des Sakraments aufgefaßt wırd vorbehalten begnadigen Dıie Begnadigung 1STt die
Aus den überlieferten Wahrheiten hat das Konzıl VO  a höchste Ausübung des Rıichteramts, eC1in Akt rFTEINEN Wohl-
Irıent hinsichtlich der Rolle des Priesters Bußsakrta- wollens un Erbarmens über alles Gesetz hinaus Fben
ment besonders richterliche Funktion hervorge- das IST die Rolle des Priesters Bußsakrament, un: alles
hoben Es 1ST, WIC Charles SagtL, durchaus theologisch andere 1ST LLUTr diesem sakramentalen Vorgang ZUSC-exakt WECNN der Priester Als Rıchter Gericht des Buß- ordnet.
sakraments aufgefaßt wırd ber alles hängt davon 1 b Daraus tolgt, daß der Priester sich nıcht VOTLr allem sach-
das Wesen dieses Rıchteramts richtig verstehen Denn lich über die Schuld des Sünders informieren mu{fß SON-
dieser Rıchter hat MN andere Aufgabe als der Richter dern SC1IN Geständnıis ENIZESCNNIMME. Warum dann die

einfachen weltlichen Gerichts Er soll nıcht „dıe kanonischen Vorschritten über die SCNAUC Auf-
Schuldigen stratfen un die Unschuldigen treisprechen zählung der Sünden un die Unterscheidung ıhres töd-
Er 1IST ıcht Untersuchungsrichter yeht nıcht der Schuld lichen oder äßlichen Charakters un der erschwerenden

Angeklagten nach Etwas Sanz anderes spielt sich oder mildernden Umstände? Um den Sünder de-
der Beichte ab der „Rıchter“ der Beıichte untersucht mütigen? Um ıhm 1 Ye schwere Prüfung aufzuerlegen?nıchts Er schweigend ein freiwilliges Bekenntnis oder ıh erleichtern? Keineswegs Man beichtet

Er verurteılt nıcht den Schuldigen, sondern gC- nıcht weıl INa  z unruhig, sondern weıl inNna  5 schuldıg 1ST
rade diesen spricht frei Den Unschuldigen spricht nıcht uhe finden sondern wıeder Gerechtig-nıcht frel, sondern schickt ıhn ohne Richterspruch We” eit hergestellt werden Gegenüber den Protestanten,
Gewil6ß versichert sıch sehr summarısch daß der Büßer die anfangs noch 1nNe Art psychologischer und pädagog1-

der richtigen Verfassung 1ST aber darin unterscheidet scher Lossprechung beibehielten, hat die katholische
sich das Bußsakrament nıcht VO allen anderen Sakra- Theologie daran festgehalten, da die sakramen-
menten Der Priester, der geweiht wırd der Täufling tale Absolution D OPCrato durch sıch selbst den
oder sein Vertreter, die Verlobten, die das Sakrament der FEU1ISCNH Sünder begnadigt.
Ehe empfangen ollen, die Erstkommunikanten, alle Das Bekenntnis ı1ST VQ allem deswegen NOL1g, weıl
iINUSSCH Weiıse geprüft un ohl vorbereitet ezug ZUur Lossprechung steht, weıl aterıe des Sakra-
gyefunden werden ıcht darum also kann der Priester 1ST Wer begnadigt mu normalerweise W1S55S5CH,
der Beichte als Träger besonderen richterlichen woraut siıch Vergebung ezieht Es xibt Ausnahmen,
Funktion aufgefafßt werden Auch die Auferlegung be] Sterbenden ber normalerweise vollzieht sıch
Buße würde den Priester noch nıcht ZUuU Rıchter die Vergebung nıcht blind un automatisch sondern
machen Die Buße oder Genugtuung gehört Z aterıe voller Kenntnıiıs der Sachlage Doch das 1ST anderes
des Sakraments un 1ST nıcht abhängıg VO  e} der 1L.OS- als das Geständnis Strafverfahren, un 1STt
sprechung als solcher, die der Priester erteılt cselbst sehr beklagenswert, daß viele Gläubige diesen Ver-
nach dem Konzıl VO  3 Trient haben manche Theologen, gleich zıehen, weıl 114a  S iıhnen den Priester der Beichte
darunter Suarez och die Auftfassung vertreten, der ri1e- als Rıchter hıinstellt ohne ıhnen klarzumachen, W 4s für
ster könne überhaupt keıine Buße auferlegen oder doch He Art Richteramt 1es 1SE. Das Bekenntnis,; Ver-
NUur Form Rates N1S 1ST dieser Teıil gebung erhalten, ı1ST CHSLCTN Linıe C Hıltferuf W1C

unserer Buispraxıs mMI1 dem Lossprechungsamt des r1e- der Kranke dem AÄArzt Leiden beschreibt, damıit
wesentlıch verbunden War gehört heute die Auf- heltfen kann.
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Heute, der soz1ıale ruck die eNtIZESCNSgESCLIZLE Rich- die Buße ı orm des Gebets aufzuerlegen: das Gebet
tung geht, annn in  z annehmen daß jeder, der Z e Beichte verbindet uns mMIt der CINZ1S wirklichen Genugtuung, MT
kommt, treiwillig un aufrichtig kommt Er außert sıch dem Opfter Christi. Es xibt zahlreiche historische Gründe,
vielleicht ungeschickt un: weılß ıcht SCNAU, worum die dieser heutigen Praxıs geführt haben; 1aber die Eın-

sıch handelt Wenn C dann aber ausgefragt un WIC ordnung die Erlösung Christi durch das Bußgebet 1STt
ein Verdächtiger behandelt wırd fälscht das den theo- die wahre Grundlage, auf der diese Praxıs beruht
logıschen Sınn des Richteramts der Vergebung Selbst Zum Schluß betont Charles, dafß die rechte Verwaltung
Wenn das Bekenntnis unklar bleibt un der Priester sich Sakraments MI1 Hıltfe der Theologie bestimmt WeLr-
eın rechtes Bild VO  e dem Ma{iß der Schuld des Beıich- den mu Von der Theologie her können auch die
tenden machen kann, darftf ıcht VErSCSSCHN werden, da{fß Entartungen wieder abgestreift werden
das Bekenntnis des Büßers, theologisch betrachtet nıcht Eben das sıch Wenn 9908  w die kleine trockene un
Gegenstand Untersuchung 1IST Bs 1SE aterıe des anscheinend peripatetische Formel Thomas Aquıiıns

über die Beıchte, daß die kte des Büßers aterıe desSakraments Wenn der Sünder ZESAZT hat, W as für
Sünde hält, dann 1ST das Sünde un NUr be1i außer- Sakramentes siınd yründlich untersucht un ınterpretiert
ordentlicher Unkenntnis kann un mu{ der Priester den
Büßer belehren un SC1IinNn (GGew1ssen erhellen Das Sakra-
mMent der Beichte 1St icht das Sakrament der ovöttlichen Die FernsehübertiragungGerechtigkeit sondern des göttlıchen Erbarmens

der eiligen Messe
Die Genugtuung durch Christus

Der drıitte Akt des Büßenden 1St die Genugtuung I)as Am 28 Junı wurde Deutschland ZU ersten Male tür
Konzıil VO Trient hat dies nachdrücklich betont Jd=- die Oftentlichkeit AaUS der Krypta VO  —} St Gereon Öln

C1IN levitiertes Hochamt MIt kurzen Anspracheüber den Lutheranern, die die Genugtuung SpO1-
Besserung des Sünders und seinNnem „HEUCH Leben Fernsehfunk übertragen Dieser Sendung War bereits

sahen Das Konzıl erklärte, daß die Vollmacht Bußen 25 ar 1ne Probeübertragung VO gleichen ÖOrt AUS VOFr-
ANSCSANSCH (vg] Herder-Korrespondenz Jhg 415)aufzuerlegen, der „Gewalt bınden gehöre, die den
Da diese Sendung, W 1e WITL damals berichteten, e1inNne leb-Aposteln übertragen worden IST, un daß die Buße

Verhältnis ZUT Schuld des Sünders stehen hafte Diskussion über die Möglıichkeit un Zulässigkeit
Doch W16€e steht 11U  ‘ damit der Praxıs? VO Fernsehübertragungen der heiligen Messe auslöste,

fühlte sıch die katholische Fernsehkommission Deutsch-Auch jer Afindet Charles wieder wichtige Erhellungen
der Lehre des Thomas über die Beichte. and veranlaßt, C1NC Anzahl rCcprasentatıiver deutscher

Dıiıe Absolution wırd bedingungslos erteıilt un 1ST - Katholiken ihre Stellungnahme ZUEE Fernsehüber-
LFagung der Messe bitten Eınıge dieser Stellung-wıderruflich, die Ausführung der auferlegten.Buße 1ST

also, WI1e die Theologen Sasch, WAar e1in dem Sakrament nahmen liegen VOTr Es handelt sıch die Gut-
integrierender, aber ıcht wesentlicher Bestandteil TIrotz- achten VO  3 Prof ermann olk (ın Echo der eIit
dem 1ST S1E 7weiıtellos aterıe des Sakraments, iıcht blofße ulı), Prof Josef Pıeper und Protf Romano Guardini
Bedingung, un eben darum auf das VWesen des Sakra-
9 die Lossprechung, bezogen Dıie Genugtuung er- Dıe Übertragung Vvo 28 Junmnı
hält ıhre FKıgenart davon, daß S1C ein Akt der Unter- Prot olk geht VO  3 Schilderung der Übertragung
werfung die Kirche IST, die freispricht Ihre suh- VO 28 Juni AUS, Sıe se1l technisch zut gewesen, wenngleıch
nende Wıirksamkeit lıegt icht darin, daß S1C unangenehm schlechter als andere Sendungen. Als schmerzlichen Man-
IST, sondern daß SIC VO der Kirche auferlegt un ve] bezeichnet CT, daß die Kameras sıch nıcht Z Ge-
diesem Sınne ANSCHOMM wiırd. meınde rechneten. Sıe nahmen dritten Standort
FEs >1Dt heute A Strömung, die sich dafür9 C1InN (neben den beiden Subjekten des Opfers Christus un
„ernsthaften Bufßen“ zurückzukehren, die fürchtet, die die Gemeinde), den es Gottesdienst gar ıcht geben
billigen Lossprechungen das Sakrament herab ann Daher wirkte die Übertragung untromm Die Wır-

un!: Öschten das Gefühl der Schwere der Sünde AUS Doch kung, die sıch AUS dieser alschen Einstellung ergab War
bei näherem Zusehen entdeckt mMa  } dafß diesen Bestre- ıcht Sammlung, sondern Ablenkung Die Wandlung
bungen CIN1ISC Verwirrung zugrunde liegt Denn die S6 machte die Verlegenheit besonders groß Die Elevatiıon

für die LOS-1ST keiner Weıse der Preıs der Hostie wurde gar ıcht SEZEISYT, dessen C1MN Meß-
sprechung Diese 1ST nıemals „billı  en S1C annn über- diener MIL hocherhobenem Rauchfaß Sıcher annn der
haupt ıcht erhandelt werden S1ıe wird UMSONST Me(ßdiener aAaNzZCISCNH, daß Wandlung 1St Er 1STt aber eın
gegeben Den Preıs der göttlichen Erbdrmung hat hri- Symbol Das Kreuz alleın WAAaTic dafür Symbol SgEWESCH
STIUS längst für u1ls bezahlt VWäire die Genugtuung NUur 1ne weılıitere Folge der alschen Kamera,„einstellung“
ine Bedingung der Lossprechung, könnte SIC WIC CM Wal, daß die Übertragung, die 65 inuten dauerte, AUS-

Preıs erscheinen, den INa  e für die Lossprechung zahlen gesprochen. langweilig WAar.
mMu Fafßrt iINan S1IC aber als aterıe des Sakraments auf
als zugehörıg Z Lossprechung, offtenbart S1IE Der ult vertiragt heinen dritten Ort
anderen Sınn Es 1STt annn auch nıcht mehr erstaunlıch olk betont, daß die grundsätzliche Frage, ob INan die
daß als Buße nıcht irgendwelche unangenehmen UÜbungen heilige Messe durch den Fernsehfunk übertragen könne,
auferlegt werden, sondern Gebete! Ist das Gebet ennn Nur Sanz Ma{ie ein technisch-regieliches Pro-

Lästiges, Unertfreuliches? Wırd die Genugtuung blem 1ST Es 1St aber P  nt sehen, WwWI1e er AUS
aber Sınne des Thomas aufgefaßt, erkennen WIT, seinem persönlıchen Erlebnis der Übertragung Eın-
Aafru: die Kırche IN mehr AL übergegangen IST, wände die terngesehene Messe ZEWINNT, Einwände,
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